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RS Dre u ß e m 

Berlin, vom 7. October. — Se. Mafjeſtaͤt der 
Koͤnig haben den Seconde⸗Lieutenants von Roggen⸗ 
bucke und Bartſch der ıffen Artillerie⸗Brigade, das 
Allgemeine Ehrenzeichen ıfler Klaſſe; dem Unteroffi⸗ 
ier Wächter, dem Bombardier Stroͤdel, den Ka⸗ 
nonieren Benſch und Blum derſelben Brigade, das 
Allgemeine Ehrenzeichen 2. Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Maj. haben den Profeſſor Dr. Rheſa 
in Koͤnigsberg in Pr. zum Conſiſtorialrathe und Ehren⸗ 
Mitgliede des dortigen Conſiſtorlt und Provinzlal⸗ 
Schul⸗Collegii Allergnaͤdigſt zu ernennen und das des⸗ 


fallſige Patent für denſelben Allerboͤchſteigenhaͤndig zu 


vollzieben gerubet. Auch baben Se. Maj. den bishe⸗ 
eigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Noͤtel zum Lands 
Gerichts⸗Rath bei dem Landgericht zu Poſen zu er⸗ 
nennen geruhet. N 
Der Kaiſerl. Oeſterreichlſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſchen Hofe, Graf von Colloredo⸗Wallſee, if 


von Kopenhagen hier angekommen, und berelts wie⸗ 


der nach Wien abgereiſt. 

Der Koͤnigl. Großbritaniſche General der Infan⸗ 
terie, Nugent, und der Koͤnigl. Baieriſche Kaͤm⸗ 
merer und Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Mintfter am hieſigen 
Hofe, Graf von Luxburg, find von Dresden, und 
der Koͤnigl. Schwediſche Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am bier 
ſigen Hofe, von Brandel, iſt von Stockholm, hier 
angekommen f 

Der Fuͤrſt Alexander Gullitzin, und der Geſchaͤfts⸗ 
träger der freien Städte Drutſchlands am kaiſerlich 
oſterveichlſchen Hofe, v. Graffen, find nach Dres⸗ 
den, und der General⸗Major und Commandeur der 
deen Landwehr⸗ Brigade, v. Miltitz, nach Glogau, 


abgereiſ tnt. 


Nachrichten dom Kriegsſchauplatze. 


Von der Grenze der Wallachet, dom 11. Sept. 
General Kiſſelew bat allen in der kleinen Wallachei 
ierſtreut liegenden Corps die Weiſung zukommen laſſen, 
ſich ſo ſchnell wle moͤglich in Krajova zu concentriren, 
woraus man ſchließen will, daß es auf die Wiedererobe⸗ 
rung von Rachova abgeſehen ſey, indem ſeit dem Ver⸗ 
luſt dieſes Platzes die kleine Wallachei don Zeit zu Zeit 
von den Tuͤrken beunruhiget wird. Beſonders ſoll 
im kaufe der vergangenen Woche ein anſehnliches 
Corps über die Donau geſetzt haben, in der Abſicht, 
ſich Turnuls durch einen Ueberfall zu bemaͤchtigen, 
was inzwiſchen durch eine ſchnell herbeigerilte Verſtaͤr⸗ 
kung von einem Regiment Koſaken und einigen an⸗ 
dern Truppen verhindert wurde. — Das ſchon fruͤber 
erwaͤhnte Geruͤcht, daß General Kiſſelew den Grafen 
Seltuchin In der Stelle eines Praͤſidenten der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer erſetzen werde, erhaͤlt ſich nicht nur, ſondern 
gewinnt immer mehr Wahrſcheinlichkeit. 

(Friedens ⸗ u. Kriegs⸗Cour.) 


i Oeſterreich⸗ 
Wien, vom 22. September. — Man ſpricht von 
der demnaͤchſtigen Einberufung des ungariſchen Reichs⸗ 
tags, beffen Epoche verfaſſungsmaͤßig ſchon im ver⸗ 
wichenen Jahre eingetreten war, die aber vermutb⸗ 
lich unterblieb, weil die betreffende Commiſſion ihre 
Arbeiten noch nicht beendigt hatte. a i 


Der Friede mit Marocco fol, dem Vernehmen nach, 
durch engliſche Vermittelung ſeinem Abſchluſſe nahe 
ſeyn. Es waͤre deſſen Wie derherſtellung aber um ſo 
mehr zu wuͤnſchen, da die Fortſetzung des Krieges mit 
jenem Raubſtaat weder Vortheil noch Ehre bringt, 
und eine große Landmacht, wie Oeſterreich, es fuͤglich 
den Seemaͤchten übe: laſſen koͤnne, jenen Barbaren zu 
züchtigen, Mekarz 318.) 


Deut ſchland. 
Heldelberg, vom 25. September. — In der 
(wie bereits gemeldet worden) Statt gehabten letzten 
Stzung der hier verſommelten Naturforſcher und 
Aerzte hielt der Profeſſor Lichtenſtein, als geweſener 


zweiter Geſchaͤftsfuͤhrer bei der im Jahre 1828 zu 


Berlin Statt gehabten Verſammlung, dle braͤuchliche 
Schlußrede, und endigte mit den herzlichen Worten: 


„So ſcheiden wir von Ihnen und dieſem freundlichen 


Wohnorte der Wiſſenſchaft mit den Gefuͤhlen der dank⸗ 
barſten Erinnerung an die vielen und mannigfachen 


Belehrungen und Freuden, die uns auch dieſesmal. 


leder unſer Verein gewahrt hat. Weder die Ufer 
ber Elbe, noch die eines anderen größeren oder kleine⸗ 
ren Stromes, den wir in der Folge beſuchen mögen, 
werden je das heitere Bild verdunkeln oder verloͤſchen 
koͤnnen, das wir jetzt von dem wald- und weinbe⸗ 
kraͤnzten Neckar mit hinwegnehmen.“ 


Frankeeich. 

Paris, vom 27. September. — Vorgeſtern Abend 
batte der Koͤnigl. Sicilianiſche Botſchafter, Fuͤrſt von 
Caſtelcicala, eine Privat» Audienz bei Sr. Mojeftät 
dem Koͤnige. . : 

Die Gerüchte von Veränderungen im Minifterlum 
erhalten ſich; man ſpricht jetzt von dem Eintritte des 

Barons Mounier und des Barons Portal. 
hatte vor einigen Tagen eine Audienz beim Könige. 

Einhundert vier und funfzig Einwohner von Gre⸗ 
noble, an deren Spitze Herr Camille Teſſeyve, ebe⸗ 
mallger Deputirter des Departements der Iſere, 
ſtebt, haben unterm 17ten d. M. eine Adreſſe an den 
König erlaſſen, worin fie Seine Majeftät um 77 
laſſung der Miniſter bitten. „Eine Factlon,“ beißt 
es unter Anderm darin, „die das Land ſelt 40 Jahren 
mit Krieg uͤberzteht, hat ſich zwiſchen den König und 
ſein Volk geſtellt, ſie iſt bereits mehreren unſerer 
tbeuerſten Inſtitutionen zu nahe getreten, und hat die 
Erfuͤlung erhabener Verſprechungen bis auf dieſen 
Tag verzögert, Gleichwohl wurde Frankreich nicht 
boffnungslos, und vertraute dem ihm gegebenen Worte; 
aber beute ſieht es die Stufen des Thrones felbft bon 
den Haͤuptern jener Factlon beſetzt; es betrachtet mit 
Schrecken ein Minifterium, deſſen Mitglieder das 
Land verwirft, und von dem ſich ſchon mancher, mit der 
Achtung und Lleke der Franzoſen umgebene Bürger 
weggewandt hat. Haben Sie Mitleid mit Frankreich 
und dem Throne, Sire; entfernen Sie die Uebel, 

die uns bedrohen. Um rubmvoll und guͤcklich zu 
ſeyn, bedarf Frankreich nur des Vertrauens feines 
Königs, geben Sie dem Lande Mlalſter, die feiner 
und Ihrer wͤͤrdlg find, Indem wir dieſe unterthaͤ⸗ 
nigſte Vorſtellung ſchließen, ſey es uns noch erlaubt, 
unfere Ehrfurcht vor Ihren Prärogativen zu betheuern; 
unſere leiden haben uns dleſelben kennen gelehrt. Es 
in ein rechtmaͤßiger Wunſch, wenn man von dem 


Erſterer 
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Himmel gute Könige drfleht; warum ſollte es nicht 
auch ein rechtmaͤßiger Wunſch ſeyn, wenn man von 
den Koͤnigen gute Minifter verlangt?“ 

Das von dem Großſtegelbewahrer an die Generals 
Prokuratoren erlaſſene Circular⸗Schreiben wird deute 
von den liberalen Blättern mit großer Bitterkelt ges 
tadelt. Der Conſtlitutionel ſagt unter Anderm: „ 
Procuratoren werden durch dleſes Schreiben zu Inqul⸗ 
ſitoren der offentlichen Meinung gemacht. Welche 
Funktlonen erheifchen aber gerade eine größere Unpar⸗ 
thelllchkeit, als die eines Procurators? Organ des 
Geſetzes, ſoll er wle dieſes leidenſchaftslos und vorur⸗ 
theilsfrei ſeyn. Wie laͤßt ſich aber jetzt noch hoffen, 
daß die Procuratoren, ſelbſt bel Privat⸗Prozeſſen, die 
ihnen beigelegten polizeilichen Befugniffe ganz und gar 
vergeſſen und in elnem angeblichen Feinde des Staates 
nur den Mann erkennen werden, der zur Vertheldi⸗ 
gung feines guten Rechtes vor Gericht erſcheint.“ 

Die Gazette de France enthält in ihrem neueſtrn 
Blatte einen Aufſatz uͤber den Journalismus, woraus 
wir Folgendes heraus heben: „Diejenigen Mitglies 
der beider Kammern, welche ſich bisher als Verfech⸗ 
ter der Preßfrelheit bewieſen haben, find ſtets der 
Meinung geweſen, daß eine freie Berathung über die 
Angelegenheiten des Landes, in unabhängigen oͤffent⸗ 
lichen Blättern, das allgemeine Beſte nur fördern, 
ja ſogar der Regierung ſelbſt, da ihr Gang dadurch 
berichtigt wird, nuͤtzlich ſeyn koͤnne; ſie haben die 
Ueberzeugung gehabt, daß die oͤffentliche Meinung 
ſich nach jenen Digcuffionen bilden, daß Irrthum 
und Vorurtbeil ſchwinden, die Wahrheit allein ſi gen 
der Partheigeiſt dem Gemelngeiſte den Platz räumen, 
und ſonach die verfaſſungsmaͤßige Regierung vor jedes 
Abſchweifung bewahrt werden würde. Niemals aber 
baben jene Männer geglaubt, daß das Nefultat der 
Preßfreiheit die Unmöglichkeit jeder auf ichtigen Ber 
rathung ſeyn wuͤrde; daß die Zeitungsſchreiber das 
Publikum mit erdichteten Thatſachen und falſchen 
Nachrichten uͤberſchwemmen, daß fie ihre Freihelt 
dazu benutzen würden, ſich Lügen und Verlaͤumdun⸗ 
gen aller Art zu erlauben, jede Frage aus ihrem ei⸗ 
gentlichen Standpunkte zu verruͤcken und in Erman⸗ 
gelung der Vernunft und Gerechtigkeit die Leidens 
ſchaften und den Partheigelſt zu ihrem Beiſtande auf⸗ 
zurufen. Ihre Meinung wor gewiß nicht, daß die 
periodiſche Preſſe ſich durch ſolche Mittel zu einer des⸗ 
potiſchen und ausſchlleßlichen Macht aufwerfen, daß 
fie alle anderen verfaſſungs naͤßigen Gewalten unter⸗ 


terdruͤcken, die Deputirten⸗Kammer durch ihren Eine 


fluß auf die Wahlen beherrſchen, der Regierung durch 
Herabſetzung ihres Anſehens und Entſtellung ihrer 
Handlungen Feſſeln anlegen, die Koͤnigliche Inſtia⸗ 
tive durch Ufurpation des Rechtes die Minifter zu 
wählen, an ſich reißen dürfe. Gewiß haben jene 
Männer nicht gewaͤhnt, daß die Preßfreibeit einer 
gewiſſen Parthei dazu dienen wurde, den Gang der 


* 
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offentlichen Angelegenhelten zu demmen und uns auf 
ſolche Weiſe einer neuen Revolution entgegenzufuͤbren. 
Die Charte wird uberall ſtreng beobachtet, und weder 
in der Verfaſſung, noch in dem Gange der Regierung 
iſt irgend ein wahrhafter Grund zu Unruhen und Be⸗ 
forgniffen vorhanden, und doch laͤßt ſich die Exiſtenz 


dleſer Unruhen und Beſorgniſſe nicht in Abrede ſtel⸗ 


len. Nirgends anders darf man alſo die Urſache der⸗ 
ſelben ſuchen, als in dem Mißbrauche, den eine, der 
Monarchie feindlich geſinnte Parthei in den oͤffentli⸗ 
chen Blaͤttern mit der Preßfrelkeit treibt. Es giebt 
einen Punkt, wo dle Freibeit den Voͤlkern ſelbſt vers 


derblich wird, wo fie in Despotis mus außartet, ſich 


der Regierung feindlich gegenuͤberſtellt, alle Bande 


der Gefellſchalt aufloͤſt und zur furchtbarſten Anar⸗ 
chie führt. Dieſen Punkt haben die Journaliſten 
uͤberſchritten, und es hat wahrlich nicht an ihnen ges 
legen, wenn das Land nicht jetzt ſchon wieder den 
Tborbeiten einer neuen Revolutlon Preis gegeben iſt. 
Gluͤcklicherweiſe giebt es ein Mittel gegen die Gefab⸗ 


ren, welche die Geſellſchaft bedrohen, und dieſes Mit⸗ 


tel fuͤhrt das Uebel, wenn es ſeinen hoͤchſten Grad 
erreicht hat, ſelbſt mit ſich; es iſt das einſichts volle 
Urtheil aller Wohlgefinnten, es iſt der Einfluß, den 
der Ehrenmann auf die irre geleitete Menge ausuͤben 
ſoll. Wir wollen hoffen, daß das Betragen der Zei⸗ 
tungsſchreiber endlich ihren Leſern einleuchten, und 
daß der geſunde Sinn des Volkes über ihre ſtrafbaren 
Abſichten den Sieg davon tragen werde. Von uns 
nur hängt es ab, was und wie viel wie der Preßfrei⸗ 
beit zugeſtehen wollen, um zu vermeiden, daß elne 
Inſtitutlon, dle urſpruͤnglich zur Erhaltung der Charte 
dienen ſollte, ihr nicht gaͤnzlich den Untergang bereite.“ 

Der Meſſager ſagt: Bekanntlich wollte die junge 
Kalſerin von Braſillen anfangs durch Frankreich rei⸗ 
fen, um ſich in einem weſtlichen Hafen nach Braſilien 
einzuſchiffen, was aber unſere Regierung nicht zugab, 
weil ein Geſetz alle Mitglieder der Familie Buonaparte 
vom Franzoͤſiſchen Boden verbannt. Dieſe Hoͤflichkeit 
iſt dieſer Tage wiederholt worden. Der Lady 2 


Siege Luclan Buonaparte's, war es durch ihren 


ngl. Namen gelungen, der Wach ſamkeit der Alguazils 
an der Grenze zu entgehen und bierher zu kommen. 
Ste hat fo eben den Beſehl erhalten, ia ſehr kurzer 
Zeit die Hauptſtadt zu verlaſſen. 

Man will dier von Conferenzen unter den Seemaͤch⸗ 
ten wiſſen, welche zur Vertilgung der drei Afrikani⸗ 


ſchen Raubſtagten in London angefnüpfe ſeyn ſollen, 
und bezeichnet ſogar ein am 26. Auguſt aufgenomme⸗ 
nes Protokoll als die 


Grundlage der kuͤnftigen Ver⸗ 
bältniffe, welche die verbundenen Hoͤfe aus zufuͤhren 
ſich vereinigt haben. 

Unter den 169 bieſigen Journalen find 151 In con⸗ 
ſtitutlonellem Geiſte abgefaßt; 18 andere wollen bie 
Monarchie ohne Cbarte. Die 151 conftitutlonelle Zei⸗ 
tungen haben 197,000 Abonnenten. 1 Mill. 500,000 


wärtigen Angelegenheiten, Herrn Salmon. 
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Leſer, und zahlen an den Schatz 2 Mill. 155,200 Fr. 
Die 18 andern haben 21,000 Abonnenten, 192,000 
Leſer, und tragen dem Schatz jaͤbrlich nur 437,000 
Fr. ein. Man zaͤhlt in den Departementen 75 Tage⸗ 
hlaͤtter, außer den Anzelge⸗ und Verwaltungsblaͤttern. 
Von diefen 75 verbreiten 66 die conſtitut. Grundſaͤtze, 
und werden nur von ihren Abonnenten bezahlt, denen 
dieſe Meinungen jufagen, Eines, das Memortal von 
Toulouſe, wird unter dem Einfluſſe des Erzbiſchofs 
von Toulouſe geſchrieben und bezahlt, 4 leben aus 
den geheimen Fonds der Congregatlon, und die 4 uͤbri⸗ 
gen beſtehen ouf eigene Koſten. Unter 100 Wahl⸗ 
maͤnnern in einem Collegium findet man durchſchnltt⸗ 
lich 25 entſetzbare Staats beamte, 4 Richter, 5 Advo⸗ 
katen, 4 Anwalde, 6 Notarien, 3 Aerzte, 10 Kauf⸗ 
leute und 43 Perſonen ohne beſtimmten Beruf. Letztere 
geben 36 Stimmen den conſtitutionellen Candidaten, 
die Kaufleute 8, die Aerzte 2, die Notarlen 4, dle An⸗ 
walde 1, die Advokaten 2, die Richter und entſetzbaren 
Beamten 3, zuſammen 60 conſtitut. Stimmen von 
100. Unter den 40 übrigen find 22 für die gegenwaͤr⸗ 
tigen und fünftigen Miniſterien; 8 gehoͤren der Con⸗ 
gregation an, 10 den Anhaͤngern der unumſchraͤnkten 
Monarchie. ; & ER 
Der Frau von la Fare, Schwägerin des Cardinals 
dieſes Namens, find am 2Aften d. M. in der Sanct⸗ 
Rochus Kirche, waͤhrend fie dort ihr Gebet verrich⸗ 
tete, 120,000 Fr., bie fie kurz vorher von ihrem No⸗ 
tare in Empfang genommen hatte, geſtohlen worden. 
Zwei Knaben von 13 bis 14 Jahren ſollen den Dleb⸗ 
ſtahl begangen haben. 4 d 5 


Spanien. 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgende Privatnach⸗ 
richten aus Madrit vom 17. September: „Der Un⸗ 
fall, von welchem der König am r2ten d. M. betrof⸗ 
fen wurde, bat zum Gluck keine ernſtlichen Folgen ger 
habt. Der Aderlaß und die Anwendung von Blutegeln 


binter den Ohren waren von dem beſten Erfolge, und 


Se. Majeſtaͤt befinden ſich jetzt ganz wohl. Den drit⸗ 
ten Tag nach dem Vorfalle führ der König ſchon wie⸗ 
der aus und begann feine gewohnten Beſchaͤftigungen. 
Am aten arbeitete er mit dem Finanzminiſter, Herrn 
Balleſteros, und am »5ten mit dem Minifter der aus⸗ 
Se. 
Majeſtaͤt wird, wle es beißt, bald von dem Es curial 


‚hierher kommen, weill der Arzt Caſtello den laͤngern 
Aufenthalt in jener Reſidenz für nachteilig erklart 


bat. — In der Generol⸗Steuer⸗Direction ſoll eine 
große Reform vorgenommen werden; von den vier 
General- Directoren ſollen drei entlaſſen werden. — 
Etwa 100 nicht active Offiziere haben, ungeachtet der 
Vorſtellungen, welche der Generol⸗Capitain von Ans 
dalaſten, Queſado, zu ihren Gunſten bei dem Könige 
eingereicht hatte, Cadix verlaſſen und in das Innere 
des kandes gehen muͤſſen. — Zwifchen den koͤniglichen 


* 
* 
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| Reſidenzſchlöͤſſern La Granſa und Escurfal Bauft eine 
30 Mann ſtarke Raͤuberbande, welche die aus Anda⸗ 


luſten kommende Diligence gepluͤndert und die Pferde 


{ tgeführt hat. — Die Anfertigung von 12,000 
für 5 un Cuba beſtimmten Flinten wird in den 
tönigl. Gewehrfabriken thaͤtig betrieben.“ 


Portugal. 


Pariſer Blätter melden aus Liſſabon vom raten 
September: „Der ganze Reſt des Expeditions⸗Ge⸗ 
ſchwaders iſt von San Miguel kommend, in den Tajo 
eingelaufen; am Bord deffelben befindet ſich der noch 
übrige Theil der Truppen. Das Schiff Oreſt hat 
einige Staatsgefangene am Bord. Durch die Ruͤck⸗ 
kehr dleſer Schiffe iſt die Regierung genoͤthigt geweſen, 

die Niederlage der Expedltlon dem Publicum in fol⸗ 
gender Bekanntmachung mitzutheilen, in der ſie den 
Verluſt zu verkleinern ſucht: „Wir haben uͤber die 
gegen Terceira geſchickte Expeditlon geſchwiegen, ſo 
lange wir uͤber den von ihr erlittenen Verluſt keine po⸗ 
ſitiven Angaben hatten. Jetzt, wo wir mit Gewiß⸗ 
heit ſprechen koͤnnen, wollen wir ſprechen. Der 
11. Auguſt war der beſtimmte Tag, an welchem bie 
Landung bei Villa da Praya bewerkſtelligt werden 
ſollte. Das Geſchwader nahm die Richtung nach die⸗ 
ſem Hafen, und die Artillerie der Feſtungswerke be⸗ 
gann ihr Feuer gegen II Uhr Morgens, welches von 
den Kriegsſchiffen erwiedert wurde. Die Kanonade 
wurde längere Zeit hindurch thaͤtig fortgeſetzt. Gegen 
4 Uhr Nachmittags hatte das Feuer der Forts und 
Batterien aufgehoͤrt, nur elne der letztern chat von 
Zeit zu Zeit einige Schuͤſſe. In dieſem Zeitpunkte 
ſchiffte ſich ein Theil der Expeditſons⸗Truppen auf den 
Booten eln, und verſuchte zu landen; ſie wurden von 
dem Schiffe Triunfo da Iuveja und von 3 Kanonier⸗ 
Schaluppen gedeckt. 
thellung Sftlich von dem Fort des heiligen Geiſtes den 
Fuß ans Land geſetzt, as fie auch von einem lebhaf⸗ 
ten Feuer aus den Verſchanzungen und von einer 
neben dem Fort gelegenen Anhoͤhe herab empfangen 
und zum Nückzuge genötbigt 1 weil das Terraln 
jeden Angriff unmöglich machte. 
Getödteten, Verwundeten und Zerſprengten beläuft 
ſich auf 473 Mann, von denen dle meiſten zerſprengt 
ud. Wir haben den Verluſt von 26 tapferen und 
perdlenſtban ez Offizteren zu beklagen. Den Verluſt 
bellen e 

11 0555 geweſen ſeyn, da das Geſchwader fein Feuer 
gut gerichtet hatte und über 4000 Schüffe that. Die 
Schiffe, und namentlich das Eintenfchiff Joao VL. und 
die Fregatte Diana, haben einige Beſchaͤdigungen er⸗ 
litten, die aber bald wieder herzuſtellen ſine. Demzu⸗ 
folge hat man es für angemeſſen gefunden, keine neue 
Landung zu verſuchen, damit das Geſchwader ſich 
verſtaͤrken und etwas ſpaͤter die unausbleibliche und 
vollſtändige Vernichtung der Rebellen auf Terceira un⸗ 
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Aber kaum hatte dieſe erſte Ab⸗ 


Unſer Verluſt an 
Kiechengefegen Englands bald eine Aenderung zu ers 


Innen wir nicht berechnen, er muß aber 


—— 2 


ternehmen koͤnne. Der Reſt der Expedition iſt daher, 
nachdem er die andern azoriſchen Inſeln in gutem 
Bertbeidigungszuſtande und die Inſel Terceira eng 
blokirt zuruͤckgelaſſen hat, nach kiſſabon zuruͤckgekehrt. 
Dies iſt die Wahrheit über jenes unangenehme Ereig⸗ 
niß, welches bei allen guten Portugieſen nur Untetls 
len und den Wunſch erregen kann, die ihren ebren⸗ 
werthen Landsleuten widerfahrene Beleidigung zu 
raͤchen.“ Dieſe offizielle Bekanntmachung hat die An« 


Conſtitutlonellen neue Hoffnung gegeben. — Dom 
Miguel hat folgendes Decret erlaſſen: „Aus den mir 
bekannten Gruͤnden gefaͤllt es mir, alle von den Ge⸗ 
richtsbehoͤrden, welche unter der im May 1828 in 
Oporto errichteten Regierung die Jurisdiction aus⸗ 
übten, gefaͤllten Urtheile und Beſchluͤſſe zu kaſſiren. 
Gegeben im Pallaſte das Neceſſidades, am 28. Auguſt 


bänger Dom Miguels in Veſtuͤrzung verſetzt und den 0 


| 


5 


1829.“ — Oberſt Lemos, welcher die auf Terceira ger 


landeten Truppen anfuͤhrte, iſt auf der Ueberfahrt 
von San Miguel nach London geſtorben. — Mehrere 
Linien⸗Regimenter find aufgeloͤſt worden. An ihre 
Stelle ſollen neue Milizen treten.“ 

Das Geſchwader, von dem gegenwärtig Terceira 
blokirt wird, beſteht aus der Fregatte Perola, zwei 
Corvetten und zwei Briggs. Es heißt abet, die Blo⸗ 


kade werde ganz und gar aufgegeben werden. Dis 


Anzahl der bieber zuruͤckgekommenen Mannſchaft bes 
trägt nur 932 Mann. Eine Nachricht verlauter, daß 


von Goa 2 Fregatten nach Braſilien abgegangen ſeyen 
und daß die Conſtitutionellen einen Angriff auf bie 


Kuͤſte von Portugal beabſichtigen. Der Herzog La 


Foens, Oberſt der koͤnigl. Freiwilligen, fol dem In⸗ 
fanten ſeine Dienſte angeboten haben, falls eine zweite 


Expedition gegen Terceira im Werke ſey. 


Engl an d. 

London, vom a9ſten September. — Seine 
Majeſtaͤt hat, wie man verutamt, die Reiſe nach 
Brighton noch aufgeſchoben. Das Wetter iſt fo ſchoͤn 
geworden, daß auch der Aufenthalt in Windfor wie⸗ 


der ſehr angenehm geworden iſt. 4 
Die Brighton Gazette iſt der Meinung, daß in den 


warten fen; es wird erzählt, daß zu dleſem Zwecke 
vom Koͤnige ein Comité ernannt worden ſey, bei we 
chem ſich der alte, ehrwuͤrdige Lord Stowell, fo wis 
die Biſchoͤfe von London, Lincoln und Glouceſter ber 
finden ſollen. a e 
Die (kuͤrzlich erwahnte) zu Corck ſtatt gefundene 
Verſammlung von Freunden der Anglicaniſchen Kirche 
hat ſi ben verſchledene Reſolutlonen gefaßt, worin dit 
der Kirche Noth thuenden Reformen aufgezaͤblt wer“ 
den. Zugleich wurde beſchloſſen, eine Welden 5 


den König durch Herrn Peel, eine an das Oberhauß 
durch den Grafen von Mountcaſhell und eine an das 


Unterhaus durch Herrn King überreichen zu laflen- 


a a Ze 


Aus den Debatten beim Prozeß des Capitain Dickens 
fon hat ſich unter Anderm ergeben, daß am Schlacht⸗ 
Tage von Navarin 3 Englifche Fahrzeuge nicht weniger 
als 28,289 Pfund Pulver verſchoſſen haben: dle, Aſta“ 
naͤmlich 9298, der „Alblon“ 11902 und die „Senoa“ 
7089 Pfund. 8 

Die vornehme Welt findet ſich jetzt zu Doncaſter, In 


Vorkſhire ein, um den Pferderennen beizuwohnen. 


Es iſt faſt kein Unterkommen mehr zu finden. Der 
Herzog und die Herzogin von St. Albans zahlen taͤg⸗ 
lich 60 Guinees für einige Zimmer; 20 und 30 £fterl. 
find gewöhnliche Preiſe. Die Stadt hat ein ganzes 
Jahr hindurch Gutes von dieſem Zuſammenfluß. Der 


Stallraum täglich z. B. wird mit 1 eſterl. für jedes 


Pferd vergütet, Der Herzog von Wellington wollte 
dahin abgehen. Uebrigens bemerkte man lange nicht 
den aͤußern Glanz als ſonſt; nur der Graf Fitzwiliam 
erfchten im Staatswagen mit ſechs Pferden, begleitet 
von zwei Stall meiſtern und acht Vorreitern. i 
In Stampford fand am letzten Sonntage eine Taufe 


vof erwachſenen Perſonen und zwar auf freier Straße 


den ſtattfinden. 


im Muͤhlen⸗Strome bes Welland⸗Kanals ſtatt. Eine 
Frau und 5 Maͤnner waren es, mit denen die Cere⸗ 
monie vorgenommen wurde. Die Frau war weiß 
gekleidet, und die Maͤnner trugen ſchwarze, lange 
Mäntel, die eigends dazu gemacht worden waren. 
Der Geiſtliche, nachdem er ein Gebet verrichtet und 
eine kurze Anrede an die Verſammlung gehalten hatte, 


tauchte die Perſonen ganz und gar in das Waſſer unter, 


und uͤbergab ſie alsdann einem Aſſiſtenten, der ſie an 
das Ufer brachte. Seit 100 Jahren, ſagt die in 
Stampford erſcheinende Zeitung, habe eine ſolche 
Ceremonie daſelbſt nicht ſtatt gefunden. Es wurden 
daher auch viele Zuſchauer berbeigelockt, unter denen, 
einige Neckereien von Betrunkenen ausgenommen, der 
feierlichſte Anſtand herrſchte. f 

Es haben ſich hier Clubbs gebildet, diejenige Summe, 


welche die Herausgeber des Morning⸗Journal und 


Standard etwa als Strafgelder zu zahlen haben koͤnn⸗ 
ten, durch Unterzeichnung im Voraus zuſammen⸗ 
zubringen. 5 
Das Hof⸗Journal macht darauf aufmerkſam, daß 
ſowohl in Paris als in London diejenigen Theater zu 
den befuchteften gebören, wo Darſtellungen mit Pfer⸗ 
Es zeigt dies alſo (da ſich wohl aͤhn⸗ 
liche Erſcheinungen auch in Deutſchland nachweiſen 
ließen) daß bei den gebildeteſten Nationen Europa'sder 
Geſchmacksleichzeltig auf dieſelbe Weiſe aus geartet ſey. 
Man will berechnet haben, daß die neue Collektiv⸗ 
Ausgabe der Scottſchen Romane dem Verfaſſer 
100, 00 Pfd. Sterling eintragen werden. 


8 Niederlande. ö 
Brüffel, vom x. October. — Se. kalſerl. Hoheit 

der Großfuͤrſt Konſtantin, welcher ſich in den Baͤdern 

von Ems befindet, wird hier erwartet. 


1 
„ 
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Ueber den im Pallaſte des Prinzen von Oravien bes 
gangenen Diebſtabl erfaͤhrt man folgendes Naͤhere: 
Die Leiter, deren ſich die Diebe bedient haben, war 
aus dem Hofe eines in der Nähe wobnenden Englaͤa⸗ 
ders genommen; der von der Pollzei befragte Kukſcher 
hat ſeine Leiter wieder erkannt. Die Koſtbarkeiten 
waren in einer Komode verſchloſſen, deren obere 
Schublade mit ſchwarzem Sammet ausgeſchlagen und 
mit einer Glasſcheibe bedeckt war; die Diebe konnten 
daher ganz leicht zu den Pretioſen gelangen. Mehrere 
Schmuckſachen mit Edelſteinen find liegen geblieben, 
und was beſonders auffallend iſt, mehrere Papiere, 
unter denen ſich, wie man ſagt, das Teſtament der 
hochſellgen Kaiſerin, Marie von Rußland, befindet, 
ſind entwendet worden. Eine Uhr der kleinen Prin⸗ 
zeſſin von Oranien war von ihrer Stelle weggenom⸗ 
men, wurde aber im Zimmer wleder gefunden. In 
einem Graben wurde ein Shawl gefunden, der noch 
ganz trocken war, woraus ſich ſchließen läßt, daß er 
erſt vor Kurzem hineingeworfen war. Der Diebſtahl 
beſteht, wie es heißt, in etwa bundert Gegenſtaͤnden, 
deren Wert) auf 4 Millionen geſchaͤtzt wird. 

Der aus Paris hierher entflohene Redacteur des 
„alten Album,‘ Herr Fonton, iſt genoͤthigt worden, 
Bruͤſſel zu verlaſſen. 8 


Ruß lan d. 
St. Petersburg, vom 25. Sept. — Seine 


Majeſtaͤt der Kaifer haben geruhet dem kelbgarde⸗Ba⸗ 


taillon der Finniſchen Scharfſchuͤtzen eine Fahne, ber 


gleitet von folgendem Allerhoͤchſten Reſeripte vom 


16, Sept., zu verleihen: 

„An Unſer Leibgarde⸗ Bataillon der Finniſchen 
Scharfſchuͤtzen. Als eln Merkmal Unſeren befondes 
ren Wohlwollens für Unſer Leibgarde-Batalllon der 
Finniſchen Scharfſchuͤtzen, wollen Wir in Gnade das⸗ 
ſelbe mit der hiebei folgenden Fahne erfreuen, und 
defehlen, daß nach Verleſung dieſes Unferes offenen 
Briefes vor dem ganzen Batalllon und geboͤrig ver⸗ 
richteter Einſegung, dieſe Fahne für Unſern und des 


Vaterlandes Dienſt, mit der den Kriegsbeeren Ruß⸗ 


lands eigenen Treue, Beelferung und Tapferkeit ans 
gewendet werden moͤge. Wir verbleiben dleſem Bas 
taillon nuit Unferer Kalſerlichen Gnade wohlgewogen.“ 

Am ıgten d. M. hatte das Bataillon die Freude, 


dleſes Kaiſerliche Huldgeſchenk In Empfang zu neh⸗ 


men, nachdem Ihre Maſeſtaͤten der Kalſer und die 
Kaiferin Tages zuvor die Gnade gehabt hatten, Hoͤchſt⸗ 
eigenhändig die erſten Nägel in die Fahnenſtange zu 
ſchlagen, gleichwie auch Seine Kaiferiiche Hoheit den 
Großfuͤrſten Konſtantin Nikolajewitſch daran Theil 
nehmen zu laſſen, worauf die ſaͤmmtliche Generalltaͤt 
folgte, zuletzt der Oberſt, die Offizlere und Unter⸗ 
offiziere des Batalllons. f 

Am obenerwaͤhrten Tage wurde das Bataillon, um 
10 Uhr Vormittags, auf dem Boulingrin vor dem 


7 82 * = 
Kalſerlſchen Luſtſchloſſe zu Jelagln, mit dem rechten 
Fluͤgel nach dem Schloſſe hin, aufgeſtellt, worauf in An⸗ 
weſenhelt Sr. Maj. des Kaiſers, in der Uniform des 
Bataillons, Ihrer Maj. der Kalſerin und Ihrer Kai⸗ 
ſerlichen Hobeiten des Großfuͤrſten Konſtantin Niko⸗ 
lajewitſch und der Großfuͤrſtin Olga Nikolajewna, 
nachdem die Fahne aus dem Kalſerl chen Schloſſe her⸗ 
beigebracht worden war, das Allergnaͤdigſte Reſcript 
Sr. Majeſtaͤt, und darnach die Kriegs» Artikel über 
die Pflichten des Bataillons blaſichtlich der Fahne, 
von dem Auditor deſſelben, vor der Fronte verleſen 
wurden. Alsdann bildete das Bataillon ein Duarre, 


in deſſen Mitte der Feldaltar (gleichfalls ein Kalſer- 


liches Geſchenk) ſtand, und der evangelifche Batall⸗ 

lons⸗Prediger Ingmann verrichtete die Fahnen⸗Weißhe, 

indem er den Segen des Hoͤchſten dazu herabflihete, 

worauf er in einer kurzen Rede den lebhaften Dank 

ausſprach, zu dem das Bataillon ſowohl als alle Finn⸗ 
länder durch diefen neuen Beweis der Gnade Seiner 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt ſich verpflichtet fuͤhlen. Darauf 
uͤberreichte der Geiſtliche die Fahne dem Bataillons⸗ 
Chef, Oberſten und Ritter Namſay, der fie, nachdem 
das Bataillon den Eid der Treue und Huldigung ges 
ſchworen hatte, dem Fabnenjunker De Vöche zuſtellte, 
von welchem ſie dann in's Batalllon getragen und zum 
erſten Male von demſelben mit den gebuͤhrenden Ehren 
begruͤßt wurde. Nunmehr defilirte das Batalllon an 
JJ. KK. MM. vorüber, und Seine Majeſtaͤt gerubete 
demſelben Ihr Woblwollen in den ſchmeichelhafteſten 
Ausdrücken zu erkennen zu geben. 

Der ſchoͤnſte September Morgen beguͤnſtigte dieſe 
Felerlichkelt. die in dem freundlichen Jelagin, auf 
dem Wiefenplan, umgeben von den hohen Laubge⸗ 
woͤlben, in deren Gruͤn der Herbſt ſchon hin und wie⸗ 
der feine bunten Farben wirkt, einen ganz eigenthuͤm⸗ 
lichen Reiz hatte. Eine ehrerbietige Stille herrſchte 
wahrend des Gottesdienſtes, deſſen Eindruck durch 
die Anſtimmung des Kirchenliedes, begleitet vom 
ſanften Chorale der Blaſe-Inſtrumente, noch feier⸗ 
licher wurde. i 

Se. Majeſtaͤt der Kalſer haben den Staatsrath 
Tſchitſchagow zum Gehuͤlfen des Staats⸗Secretairs 
im Relchs⸗Rathe zu ernennen geruhet; er bebaͤlt feis 
nen jetzigen Poſten als Kanzlei⸗Direktor der Commiſ⸗ 
ſion für die geiſtlichen Schulen. 5 

Am 22ften d. M. wurde auf dem Admiralitäts- 
Werft zu Opbta, in Gegenwart Sr. Maj ' ſtaͤt des 
Kalſers, das Linienſchiff „Brienne,“ von 74 Kano⸗ 
nen, vom Stopel gelaſſen. i 

In der Nachbarſchoft des Kaiſerlichen Luſtſchloſſes 
Zarskor⸗Selo tft ein ſehr intereſſanter minerallſcher 
Fund gemacht worden, nämlich: zweier Labradors 
von außerordentlicher Größe; der größte derſelben 
iſt 23 Ar ſchien lang, 1 Arſchlen 11 Wer ſchock breit, 
und 1 Aten 3 Werſchock dick. (Ein Arfchien ift 
etwas mehr als eine Berliner Elle u. hat 16 Werſchock.) 
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Man meldet aus Troitzk unterm or. Auguſt, daß 
dort am 15. deſſelben Monats aus der Bucharel eine 
Karavane, beſtehend aus 957, mit geſponnenem 
Daummollen: Gar, Sbawls, Pelzwerk und anderen 
Waaren beladenen Kameelen angekommen war. 

Aus Kertſch wird unterm 2. Juli gemeldet, daß 
auf der Inſel Taman eine intereſſante numismatiſche 
Entdeckung gemacht werden iſt. Ein dortiger Eigen⸗ 
tbuͤmer naͤmlich hat nach einem ſtarken Regen eine kleine 
filderne Medaille (nach Mionnet's Tabellen) von zwelter 
Größe gefunden, auf deren eine Selte der Kopf des 
Herkules, mit einer koͤvenbaut bedeckt, zu ſehen iſt, 
und auf der andern in einem Viereck ein Pferdekopf 


und dle Jaſchrift „Muͤnze der Sinden“. Diefe Medallle 


wie das Schreiben aus Kertſch ſagt, iſt die erſte und 
einzige, die man von dieſer alten Kaukaſiſchen Voͤl⸗ 
kerſchaft hat, und von doppeltem Intereſſe, da fie 
ſehr wohlerhalten iſt. f 

Odeſſa, vom 21. September. — Artlllerie⸗Sal⸗ 
ven von allen gegenwaͤrtig in unſerem Hafen ſich be⸗ 
findenden Schiffen verkuͤndigen uns fo eben die Ans 
kunft des von Burgas kommenden Luppers Schiro⸗ 
kol. Der Kaiſerliche Fluͤgel⸗Adjutant Oberſt Tfcheffin, 
der ſich am Bord dieſes Schiffes befindet, iſt der 
Ueberbringer des Berichtes vom Oberbefehlshaber der 
Armee an Se. Mafeſtaͤt den Kaiſer über den Abſchluß 


des Friedens mit den Türken, der am 2. (14.) Sept. 


in Adrianopel unterzeichnet worden iſt. . 

23 Journal d'Odeesa vom 19. September ents 
hält über den dortigen Geſundheitsſtand folgenden 
Artikel: „Wir wiederholen mit Vergnuͤgen, daß der 
Geſundheitszuſtand von Odeſſa nichts zu wuͤnſchen 


übrig laͤßt, und daß die Behörde demnach geglaubt 


hat, die Freiheit der Communicationen im Innern 
der Stabt, mit einigen in der Beilage = unſerm heu⸗ 
tigen Blatte naͤher bezeichneten Beſchraͤnkungen, ohne 
Nochtheil wieder herſtellen zu dürfen, In der Um⸗ 
gebung iſt alles ruhig. Vorgeſtern iſt die Mutter 
eines, vierzehn Tage früher an der Peſt geſtorbnen 
Kindes in einem ſeit 20 Tagen cernirten Hauſe des 
Dorfes Tatarka krank geworden. Allein die Aerzte, 
welche dahin geſchickt wurden, und geſtern zutuͤckge⸗ 


kommen find, baben verſichert, daß gedachte Frau - 


durchaus kein beunrubigendes Symptom an ſich habe. 
Deſſen ungeachtet hat es die Behörde der Klugheit 
gemaͤß erachtet, ſie abzuſondern, und von jeder Ver⸗ 
bindung auszuſchlleßen. — Die Einwohner des Ku⸗ 
jalntk und der Uſſatovy⸗Khutora find am 15, in ihre 
Wohnungen zuruͤckgekehrt. Obwohl fir die vol kom⸗ 
menſte Geſundheit genießen, werden fie noch 12 Tags 
lang cernirt bleiben. Sie ſtehen unter der unmittel⸗ 


baren Aufficht des wirklichen Staatsraths Baron 


Frank, welcher ſich vor drei Wochen edelmuͤthig erbo⸗ 
ten hat, ſich mit felden ins Lager elnzuſchließen, und 
auch jege noch die von den Quarantaine⸗ Vorſchriften 


beſtimmte Zeit in ihrer Mitte zubringen wird. Die 


— 


— 


Ihren Beifall Un 


— 


letzten Peſtkranken des provlſoriſchen Lazareths im 
Prokhoroff'ſchen Haufe, find ins Hafen⸗kazartth ger 
bracht worden.“ 
Griechen lan d. a 
Nachſtedendes iſt die Rede, welche der Präfident 
von Griechenland beim Schluſſe der National⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Argos, am 18. Auguſt gehalten hat: 
„An die vierte National⸗Verſammlung der Grlechen, 
der Praͤſident von Grlechenland: Mit Gottes Beiſtand 
daben Sie durch ihre Eintracht, und durch Ihren 
Patriotismus den Zweck Ibrer Sendung wuͤrdig, 
und dem Vertrauen, welches die Nation in Sie ge⸗ 
ſetzt hat, entſprechend erfullt. — Sie haben, durch 
iſere Anſicht über den gegenwärtigen 
Zuſtand der Nation fanctionntrt. Durch Genehmigung 
der Organiſation der proviſorlſchen Reglerung daben 
Sie einſtimmig die Grundſaͤtze gebllliget, welche 
geeignet find, dazu beizutragen, damit unfer Vaters 
land gedeihe, und dem Geſchickt entgegenſchreite, 
welches ihm die göttliche Vorſehung bereiten. — Die 
Regierung arbeitet, kraft der ihr uͤbertragnen Voll⸗ 
macht, an Erreichung Ihres Zieles; wenn fie aufze⸗ 


fordert werden wird, an den Unterhandlungen Theil 


u nehmen, welche die Vollziehung des Londoner 

ractats, und demnach das Schlickſal Griechenlands 
zum Zweck haben, wird ſie ſich unwandelbar der Ge⸗ 
rechtigkeit und Billgkeit der verbündeten Mächte an⸗ 
vertrauen. — Die Erfahrung zum beitſtern nehmend, 
und ſich auf keine Weiſe von den von Ihnen aufge⸗ 
ſtellten Grundlagen entfernend, wird ſich die Reg le⸗ 


rung mit dem Beiſtande des Senats mit Reviſion der 


beſtehenden conſtitutlonnellen Acte, und mit Abfaſſung 
der Fundamental⸗Geſetze beſchaͤftigen; allein, bis die 
Regierung Ste abermals zuſammenberuſt, um ihre 


Arbeiten zu beurtheilen, und uͤber die Geſetzentwuͤrfe, 


die ſie Ihnen vorlegen wird, zu berathſchlagen, wird 
fie im Gefühle ihrer Pflichten, ohne Unterlaß bedacht 


ſeyn, und ihr ungetheiltes Augenmerk darauf richten, 
dle Nation zum Genuſſe eines dauerhaften Gluͤckes, 


unter der Aegide einer conſtitutlonnellen Regierung, 
vorzuberelten. — Zur Erreichung dieſes Zweckes wird 
ſie eifrigſt dahin ſtreden, die rechtmaͤßigſten und 
wuͤnſchenswertheſten Intereſſen jeder Provinz und 
jeden Buͤrgers auf das homogene und einzige Ziel der 
natlonalen und politiſchen Wiedergeburt der Hellenen 


ungetheilt hinzulenken. — So ſchwierlg auch dieſe 


Aufgabe zu ſepn ſchelnt, und fo ſchwach Unfire indi- 
viduellen Kräfte ſeyn mögen, RE wir 3 


im Vertrauen auf die Mitwirkung des Senats und 


ſaͤmmtlicher Bürger, welche fo, wie Sie, ihre Pflich⸗ 
ten fühlen und erkennen, dieſe Aufgabe zu löfen, 
Wenn, wie wir es wuͤnſchen, das Gefuͤhl Ibrer 
Pflichten den Sauerteig der Zwietracht, der one 
Zweifel durch die leidigen Ereigniſſe der Vergangenheit 
erzeugt wurde, ausgerottet haben wird, wenn fammts 
liche Buͤrger, im Einklange mit den Staatsbeamten, 
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dazu beitragen werden, die zum oͤffentlichen Wobte 
ſchlechterdings nothwendige gute Ordnung herzuſtellen, 
ſo hegen wir die zuverſichtliche Hoffnung, daß der 
Gott der Barmherzigkeit die flehentlichen Bitten Gries 
chenlands erhoͤren werde. — Hören wir nicht auf, 
zu glauben, daß die Verbündeten Mächte Alles Moͤg⸗ 
liche thun werden, die Wuͤnſche der Grlechen zu er⸗ 
fuͤllen, wenn ſie mit verdoppeltem Eifer die edle Sache 
vertheidigen, und das große Werk der Wiederherſtel⸗ 
lung des Friedens im Orient vollenden. — Sie keb⸗ 
ren nun, meine Herren, in Ihre Heimath zurück, 
uud es iſt Ihre Pflicht, Ihre Mitbuͤrger in Kenntniß 
ibrer gegenwaͤrtigen Lage zu ſetzen; es liegt Ihnen 
ob, ihnen die Maaßregeln zu exlaͤutern, welche dle 
Regierung, von Ihnen ermaͤchtiget, ur allmaͤhligen 
Verbeſſerung dieſer Lage zu ergreife. die Befugniß 
hatte. — Endlich find Ele verpflichte“, fie bei der 
Hoffnung zu erhalten, daß das Ende ihr langen Lei⸗ 
den und Muͤhſeligkeiten derannaht. — Wir theilen 
ibnen durch den Staatsſecretair einen Aufruf (der in 
Ihrer Gegenwart vorgeleſen werden wird) mit, 
woraus erhellt, daß Sie durch Ibre Verathungen⸗ 
alles, was die Umſtaͤnde zur Erfuͤllung der gerechten 
Wuͤnſche Ihrer Commitenten, die Ihrem Eifer und 
Ihrer Thaͤtigkeit anvertraut war, zu erwarten be⸗ 
rechtigten, geleiſtet haben. — Ich ſage nichts, meine 
Herren, von meiner Dankbarkeit gegen Sie; nicht 
mit bloßen Worten darf ich Ihnen dieſe zu erkennen 
geben; ich ſoll und wuͤnſche ſie Ihnen durch Thaten 
zu bezeigen; mit unbegrenztem Eifer und Fleiße will 
ich mich bemühen, fie thaͤtig zu bewelſen, indem ich 
mich beſtrebe, die heiligen Pflichten, welche die Nation 
mir durch Sie uͤbertragen dat, zu erfuͤllen. Argos, 
den 18. Auguſt 1829. Der Präfident: J. A. Capo» 
diſtrias. Der Staats ſecretair: N. Spillad is.“ 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Das Journal du Havre enthaͤlt Nachrichten aus 


Campeche vom 6. Auguſt, welche das franzoͤſiſche 


Schiff „Amerique“ mitgebracht hat. Man war jeden 
Tag auf den Angriff der ſpaniſchen Flotte gefaßt, 
welche ſchon auf hoher See ſiznaliſtrt worden war. 
Man wußte noch nicht, an welchem Punkte der Kuͤſte 
die Landung bewirkt werden ſollte; drei Punkte boten 
den Angreifenden einige Wahrſcheinlichkeit des Erz 
folgs dar. Man befürchtete aber allgemeln, daß fie, 
ftatt direkt nach Tampico zu geben, ſich nach dem 
Fort Sifal und dann nach Merida wenden moͤchten, 
wo ſie von dem Gouverneur der Provinz eher als 
Verbuͤndete, wie als Feinde aufgenommen werden 
dürften, Der Mittelpunkt der den Spaniern guͤnſti⸗ 
gen Parthel iſt in dieſer Stadt, deren Einwohner der 
Expedition den beſten Erfolg wuͤnſchen. Dagegen 
ruͤſten ſich die Bewohner der uͤbrigen Landestheile 
eifrig gegen den Feind, der ihre Freiheit bedroht. Der 
Befehlshaber von Siſal hat das Schloß befeſtigen 
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laſſen und allen denen, welche unfaͤhig ſind, dle Waf⸗ 
zu tragen, befohlen, ſich ins Innere zuruͤckzuziehen. 
Alle Campeche beherrſchende Stellungen ſind mit 
ſchwerem Geſchuͤtz beſetzt. ooo Mann regelmäßiger 
Truppen und 1000 Mann Milizen bilden die Garniſon 
der Feſtung. Dle Bewohner der umliegenden Gebirge 
haben ſich mit Werkzeugen bewaffnet, welche zu ihrer 
Vertheidigung dienen koͤnnen, und ihren Arm gegen 
die Feinde angeboten. Die klelnſten Barken find re⸗ 
quirirt und mit leichtem Geſchuͤtz bewaffnet worden, 
um gegen die Landungs⸗Truppen im Notbfalle zu 
feuern. Vier Kanonier⸗Schaluppen vertheidigen den 
Zugang zum Ufer. ; 25 


Mis celle n-. 

Im ſchweiz. Kanton Teſſin hat das ungeſtuͤme Wetter 
in der vorletzten Woche des September vielen Schaden 
angerichtet. Baͤume wurden entwurzelt, Ebenen 
unter Waſſer geſetzt, Bruͤcken und Weinbuͤgel fort⸗ 
geriſſen, Straßen mit Schutt bedeckt oder in Waſſer⸗ 
ſtroͤme verwandelt. Zu Cavolago ſind durch die Ge⸗ 
walt des Waſſers Felſenkeller zuſammengeſtuͤrzt. 
Zu Chlaſſo drang das Waſſer in das Kaufhaus, 
füllte es 16 Fuß doch an und verdarb für 30,000 Fr. 
Waaren. Im Bezirk von Lagano war man am v4ten 

euge elnes Naturereigniſſes, dergleichen Niemand 

etnes erlebt hatte. Erſt wehete eln heftiger Sturm 
Morgens 5 Uhr uͤber den See, dann zog eine unge⸗ 
heure Menge Windwirbel das Waſſer zu nie gefehener 
Hoͤbe; es drang in die Haͤuſer; Waſſerhoſen zogen 
über den See her, hoben in den Haͤuſern am Ufer die 
Daͤcher ab, riſſen Ziegel und Latten fort, warfen 
Kamine nieder und Menſchen zur Erde; es ſchien, 
als ſollte kein Stein der Haͤuſer auf dem andern bleiben. 
Eben ſo groß war der Schaden in Gaͤrten und Wein⸗ 
bergen. Baume aller Art wurden gebrochen oder 
entwurzelt; darauf loͤſten ſich die Wolken in Waſſer 
auf, und nach einem halbſtuͤndigen Platzregen, von 
Donner und Blitz begleitet, trat das helterſte 
Wetter ein. Man achtete es für ein großes Glück, 
daß Niemand umkam. Jenſeits des Monte⸗Cenere 


iſt die Verwuͤſtung noch größer, Die Ebene von 


Magadino bis Bellinzona iſt ein foͤrmlicher See. Der 
Teſſin hat alle Damme durchbrochen; Wohnungen, 
Bewohner und Hrerden fortgeriſſen, und it ſchaͤumend 


in die Stadt Bellinzona gedrungen, welche ſchon durch 


andere Bäche zur Hälfte in einen See verwandelt 
war. Allentbalben her hoͤrte man Nothſchuͤſſe, aber 
man konnte keine Hülfe leiſten; die Zuhl der Verun⸗ 
glͤckten iſt noch nicht bekannt. Die prächtige Brücke 
über den Teſſin, ein Meiſterwerk des noch lebenden 
Baumeisters Peccobelli, hat der Gewalt des Waſſers 
widerſtanden, ungeachtet ſie von demſelben in nicht 
unbetraͤchtlicher Höhe uͤberffuthet ward. 


— — 


Durch „Subſcription“ wird jetzt in Deutſchland 
Vieles bewirkt; ſo werden zu Baſedow in Mecklen⸗ 
burg vom 21. Septbr. d. J. an jeden Montag, Frei⸗ 
tag und Sonnabend Parforcejagden „auf Subferips 
tion gehalten. : 


Im franzoͤſiſchen Departement der Somme, haben 
tinige Knaben unlaͤngſt merkwuͤrdige Beweiſe von 
Muth gegeben. Acht an der Zahl, batten fie im 
Walde Vieh gehuͤtet, als ſich ein Wolf zeigte; fie lies 
fen dem Thlere nach, verfolgten es mit Steinwuͤrfen 
und als der Wolf ſich zuletzt wuͤthend auf ſie ſtuͤrzte, 
fo ergriff einer der Knaben, ein eilfjähriger Junge, 
einen Prügel, ſtieß ihn dem Wolf in den Rachen und 
bielt ihn fo lange feſt, bis das Thler erſtickt war. 
Dann trugen die kleinen Helden den Lelchnam ihres 
furchtbaren Feindes im Triumphe in das Dorf. 


; — — — — 

In Berlin hat am a. October Abends in dem nabe⸗ 
gelegenen Etabliſſement Neu- Moabit ein ſchreckliches 
Ereigniß Statt gehabt. Nach 11 Uhr traten zwei uns 
bekannte Männer in die Wohnung des Victualien⸗ 
haͤndlers Gantzer daſelbſt und begehrten von der allein 
anweſenden Ehefrau deſſelben eine Nachtherberge, 
welche ihnen jedoch verweigert ward. Nachdem fie 
biernäͤchſt noch Branntwein verzehrt hatten, forderte 
der Eine derſelben den Andern auf, die Zahlung zu 
leiſten; alsbald verſetzte dieſer der verebelichten 
Gantzer mittelſt eines, in einem Schnupftuche einge⸗ 
wickelten Steines einen Schlag auf den Kopf, daß fie 
Huͤlfe rufend zu Boden ſank. Die Unbekannten, wel⸗ 
che ſich diernächſt entfernten, wurden von dem herz 
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beigeeilten Ehemann der Gantzer und deſſen Knechte 


Schoͤnberg verfolgt, eingeholt, und mit ihnen hand⸗ 


gemein, wobei jedoch letztere Beide, und zwar der 


Gantzer durch einen Stich ins Herz, der 5 
aber durch mehrere Stiche ermordet wurden. Au 

der im Nachbarhauſe wohnhafte Gärtner Schadow, 
der Jenen auf ihr Geſchrei zu Hülfe eilen wollte, ward 
von dem ihm an der Thilre ſeines Hauſes entgegen⸗ 
tretenden Boͤſewicht uͤberfallen, und ihm der Leib auf⸗ 
geſchlitzt. Die Verbrecher ſind entflohen, die verehe⸗ 
lichte Gantzer aber, und der toͤdtlich verwundete Schar 
dow wurden zur Charite gebracht, woſelbſt Letzterer 
am Zten Mittags geſtorben iſt. f 
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Todes ⸗ Anzeige 


Am 19ten September entriß mir der Tod melnen 


geliebten Mann, den Kaufen. Georg Morig Jähne, 

in dem Alter von 30 und einem halben Jahre, was 

ich mit dem Gefühl des tieſſten Schmerzes dierdurch 

ſeinen und meinen geehrten Verwandten und Freunden 

ergebenſt anzeige, um deren ſtille Theilnahme bittend⸗ 
Morkliſſa den 28. September 1829 


Henriette Jaͤhne, geb. Drefhen 
8 Beilage 
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Beilage zu No. 237. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Ein chriſtliches Erbauungsbuch in Geſaͤngen. gr. 8. 
Leipzig. br. mit 1 Kupfer. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Daſſelbe, gr. 8. roh. ohne Kupfer. 1 Rthir. 8 Sgr. 


Kleine Geſchichte det Römer für Kinder, 


Enthält 48 Bilder und Erklärungen derſelben in 
deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache. gr. 8. Wien. 
gebdn. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
— gr. 8. Wien. gebon, 


— der Griechen ꝛc. 
Kartoffelfrucht, die, Anleitung zu idrem zweck⸗ 
mäßigen Anbau, ihrer Einſammiung und Aufbe⸗ 
wahrung und vortheilhaften Anwendung ꝛc. 4te 
Aus gabe. 8. Rudolſtadt. br. 15 Sgr. 
Putſche, Dr. E. W. E., Neueſter Katechks⸗ 
mus der Bienen zucht, oder vollſtaͤndiger auf 
vieljaͤbrige Erfahrung gegruͤndeter Unterricht über 
die einzig ſichere Metdode Bienen mit dem gedeib⸗ 
lichſten E folge zu warten, zu pflegen, und zum 
boͤchſten Ertragen zu bringen. Ein Buch fuͤr olle 
Gegenden. gr. 8. Leipzig. br. 15 Sgr. 
Volgt, C. F. T., Heiraths⸗Geſchenk für 
Verlobte und Neuverehelichte, oder ſolche 

die es werden wollen. zte verm. und verb. Auflage. 

8. Leipzig. geb. f 23 Sgr. 


——— nn nn 
Allgemeiner Volks-Kalender 
Siebenter Jahrgang, auf das Jahr 1830. 
Mit einem ſauber geſtochen en Titelkupfer und einer, 
Ueber ſichtskarte des Kriegs⸗Schauplatze s 

> in der Türkei, 
8. Magdeburg. brofch. 10 Sgr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßdeit der §. 137. bis 146. Dit. 
17. Thl. 1. des allgemeinen Land» Rechts den ur be⸗ 
kannten Gläubigern der am ıffen März 1929 zu Schie⸗ 
gel bei Neurode verſtordenen Wittwe des Ober-Verg⸗ 


geſchwornen Nieſel, Thereſia geborne Grütze⸗ 
bauch, die bevorſtehende Thellung der Verlaſſenſchaft 


blermlt öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforoe⸗ 
tung: ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelben binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ih 
ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie künftig damit an 
jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erb⸗ 
antheils werden verwieſen werden. 
Breslau den aaſten S pt inder 182 9. 
1 5 Kömel. Pr uß. Pupillen ⸗ Collegium. 


* 


Vom 9. October 1829. 5 f 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Grumbach, K., Siona, der Weg zu Gott. 


1 Rihlr. 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. . 


Oeffentliche Vorladung. 5 

Das im Auftrage der Königt, General⸗Commiſſion 
zu Soldin von dem unterzeichneten Commiſſarlo des 
arbeitete Auseinanderſetzungs⸗Geſchaft zwiſchen der 
Gutsherrſchaft und den Inſaßen zu Penzig mit Oder⸗ 
und Nieder⸗Penzigbammer, im Goͤrlitzer Kreiſe, ins 
beſondere die eingeleitete Abloͤſung der Weideſervitut 
und Koppelbutung auf der Feldmark Penzig mit Pen⸗ 
zigbammer, wird nach Vorſchrift des Geſezes vom 
ten Juni 1821 F. II. et seg. über die Ausfuͤhrung 
der Gemeinheitstheilungs⸗ und Abloͤſungsordnungen 
biermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und alle 
diejenigen, welche bei dieſem Geſchäft ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, werden hiermit vorgeladen, ſich 


in dem auf den Zoften November d. J. Vormit⸗ 


tags 9 Uhr an hieſteger Commiſſtone ſtelle, Ober⸗Lan⸗ 
gen⸗Gaſſe No. 172. angeſetzten Termine zu geſtellen, 
oder ſpateſtens bis dahin ſchriftlich zu erklären, ob ſie 
bi Verlsgung des Auseinanderſetzungs⸗Planes zuge? 
zogen ſeyn wollen, wobef die Verwarnung hinzuge⸗ 


— 


fuͤgt wird, daß die Nichterſcheinenden die Auseinan⸗ 
derſetzung gegen f 
keinen nachträglichen Einwendungen dagegen, ſelbſt 
im Falle einer Verletzung, werden gehoͤrt werden. 
Goͤrlitz den roten September 1829. 
m Königl, Deconomie + Commiffion. 
A. Zimmermann I. 
Bekanntmachung. 
Hoͤherer Beſtimmung zu Folge 
löß⸗Amts⸗Etabliſſement in Scheidelwitz bei Brieg, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe, worin mehreee Stu⸗ 
ben, Gewoͤlbe, Kuͤche und Keller befindlich, einem 
Stallgebaͤude, einem Backofen und einem beſondern 
Kartoſſelkeller, und mit demſelben der am Hauſe be⸗ 
findliche Garten von 43 ◻HN., ein am Scheidelwitzer 
Oder⸗Walde liegendes Acker⸗Stuͤck von 153 Mor⸗ 
geu und eine Wieſe von 23 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt, 
in öffentlicher Licitation, entweder an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft oder in Erbpacht gegeben werden. Der 
damit beauftragte Unterzeichnete hat auf den 26 ſt en 


dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr einen Termin 
an welchem er ſo⸗ 


in loco Scheidelwitz anberaumt, 
wohl Gebote auf Verkauf, wie auch auf Erbpacht 
annehmen wird, und ladet dazu alle beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Erwerbsluſtige mit dem Bemerken ein: daß die 
dies fälligen Bedingungen im Termine werden bekannt 
gemacht werden, ſolche aber auch vor dem Termine in 
der Regiſtratur des Unterzeichneten hieſelbſt eingeſehen 
werden koͤnnen und daß im Fall des Verkaufs der Beſt⸗ 
bietende am Schluſſe der Licitation eine Caution von 
300 Mthlr. zu erlegen hat. Stoberau den 3. Octo⸗ 
ber 1829. Der Koͤnigl. Forſtmeiſter Merensky. 
Bekanntmachung. 

Der Schneider Carl Wilhelm Dittmann und 
deſſen Ehefrau Johanna Jullane geb. Hielſcher, 
haben bel Verlegung idres Wohnorts von Breslau 
nach Allerheiligen, die an letzterm Orte ſtatutariſch 
geltende Guͤte⸗Gemeinſchaft laut Vertrag vom arſten 


huj. aus geſchloſſen, welches hiermit bekaunt gemacht 


Dels den azſten September 1829, i 
Des Serichtsamt zu Merbeitigen, _ 
Wein» und Waaren⸗ Auction. 
Montag den raten dieſes Monats, Vormit⸗ 
tag von 9 Uhr an, wird die ſchon früher ange⸗ 
kündigte Auction auf der Nicolai⸗Straße N. 22. 
im Comptoir ſtattfinden und, außer den diver⸗ 
fen Rhein ⸗, Moſel-, Bordeaux:, Spaniſchen⸗ 
und Ungar⸗Weinen, ſollen noch Mocca-Caffee, 


wird. 


diverſe Thee und feine Gewürze meiſtbietend ver» 


ſteigert werden. C. A. Fahndrich. 

8 "au der kfauf en. f 
Ein ganz neuer, in Federn haͤngender halbgedeckter 

moderner Reiſe⸗Wagen ſteht veraͤnderungswegen zum 

Verkauf auf der Buͤttnerſtraße No. 32. 
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ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit 


Sammlung, so eben aus Florenz eingegan- 
geher Original-Oelgemälde von vorzüglichen 


9 “ 
ſoll das ehemalige 


ven Wohngebäude, 3 Meilen von Breslau, 2 Mellen 
von Strehlen gelegen, mit ſeparirten Aeckern, ent 
haͤlt 2/3 Weitzenboden und ſaͤet uͤber Winter go Schef⸗ 
fel alt Maas aus, verzinſet jaͤbrlich nur 30 Scheffel 

Grundſteuer, 


* 


e für Kunstkenner und 
Kunstfreunde. 
Es ist mir eine zwar kleine aber ausgesuchte 


Anz eig 


Meistern der Ital. u. Niederl, Schule, zum 
Verkauf übergeben worden; welche von 
heute an bis zum 15ten d. Vormittags von 
10 bis 1 Uhr Ohlauerstrasse im Rautenkranz 
eine Stiege hoch im Hofe, von Kunstken- 
nern und Kunstfreunden in Augen- 
schein genommen werden können; worauf 


ich mit Recht aufmerksam zu machen mir 


erlaube. Breslau den 6ten October 1829. 


Pfeiffer, Antiquar. 


Er BER N PETE 


Schweltzer vieh Verkauf. 


Den igten October Nachmittags um 2 Uhr wird 
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ng LEI 
Stuhl Wagen ⸗ Verkauf. 


Auf der Oder⸗Straße No. 17. beim Sattlerme ei 
Wlllkorn ſteht ein faft noch er in 4 Federn baue Fi 


gender, mit 3 Sitzen (incl. des Kutfcher . 
ſehener Stuhl⸗-Wagen zum ee 22 


$ Aus verkauf 5 . 
§ Bei der nahe bevorſtehenden Aufgabe un⸗ 

$ feres Tuch ⸗Geſchaͤfts en detail verkaufen N 
$ wir — um recht bald völlig damit zu raͤu⸗ 
$ men — unſere Vorraͤthe von Tuch und 
$ befonders’-Cafimir in allen Farben 
§ und Qualitaͤten, auch engl. Cal muck, 
$ zu und unter dem Einkaufs⸗Preiſe. 
N H. Hickmann & Com p., 
$ Parade: Pak No. 9. 
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5 Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Ein freies dreihubiges Bauergut mit einem maſſi⸗ 


Getreide und zahlt monatlich 5 Rthlr. 


— 


wood. 


ADD 


hält 12 bis 15 Stuͤck Rindvieb und 200 Stück Schaafe, 


daſſelbe iſt unter guten Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt 15 Seetal e 
ſtraße No. 17, der Kaufmann Earl Fried. Krauſe. 


7 


kommen. 


Haus: Verkauf. 

Ich bin Willens mein, am Paradeplatz gelegenes 
Haus unter No. 391 zu verkaufen. Hlerauf reflecti⸗ 
rende wollen ſich gefaͤlligſt bei mir melden. 

Schweldnitz den sten October 1829. 

3 Carl Scholtz, Kaufmann. 
Aufforderung 

Der Muͤllergeſelle Balthaſar Kadalle wird von 
feiner Muhme aufgefordert, fo bald als möglich, wo 
er ſich auch befinden mag, nach Breslau zuruͤckzu⸗ 
Verwittwete Roſina Heingel 

Eiter ariſche Anzeige. 
Bei K. E. C. Leuckart, Buch⸗ und Muſtk⸗ 
Handlung iſt ſo eben erſchienen: > 
Beitrage zur Kenntniß des 
Schleſiſchen Provinzial⸗ Rechts 
für Geſchaͤftsmaͤnner. 
Preis: weis Druckpapier 1 Rthlr. 
— orxrd. — — 25 Sgr. 

Das ſchleſiſche Provlnzlal⸗ Recht, iſt den 
angehenden, ja oft ſelbſt den practiſchen Juriſten, ein 
ſchwieriger Gegenſtand, weil es ein Aggregat meiſt 
einzelner Local⸗Statuten und Gewohnheiten eigentlich 
nur in Manufe:ipten zufammengetragen iſt, welche 
ſich nicht jeder verſchaffen kann. Die beſte Bearbei⸗ 
tung von dem ehemaligen Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Praͤſidenten Steinbeck iſt daher, mit der 
erforderlichen Einleitung verſeben, hiermit dem Publi⸗ 
kum mitgetbeilt worden. Außerdem aber iſt ein Ver⸗ 
zeichniß aller in Schleſten geltenden Particular⸗Rechte 
und Statuten nach der alphabetiſchen Folge der Ort⸗ 
ſchaften beigefuͤgt, wonach ſich der Practlker in ganz 
Schleſien leicht zurecht finden kann. 3 

Naͤchſtens erſchelnt in demſelben Verlage: 

Die beſte Bearbeitung des beſonders 
Nieder⸗ und Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Rechts, und werden Beſtellungen darauf ange⸗ 
nommen. 5 
SF Eiterarifche Anzeige 

An. allen Buchhandlungen des In- und Auslan⸗ 
des, En Breslau bei W. G. Korn) iſt die ſehr 
huͤlfreiche Schrift zu haben: i 

Die vorzüͤglichſten Mittel zur Vertreibung 

der Hühneraugen, Warzen, 
Muttermaͤhler und Fußſchwielen, 
nebſt nuͤtzlichen Belehrungen über; Fußſchweiß. — 

Einwachſen der Nägel, — Ueberelnanderltegen der 

Zehen, einer zweckmaͤßigen Pflege der Fuͤße auf 

Fußreiſen, — und einer Anwelſung: 
| erfrorne Glieder 
ſichee und aus dem Grunde zu heilen, nebſt beſten 

Heilmitteln bel Ueberbeinen, Quetſchungen, boͤſen 

Fingern, Verbrennungen, Verſtöpfungen u. ſ. w. 

Ate verb. Aufl. geh. Preis; 10 Sgr. 
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Liter ariſch: Anzelge. 

In der Buchhandlung von G. P. Ader holz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
W. G. Bleichrodts (F. S. Bauinſpectors) 

Handbuch für den 
architectoniſchen Zeichnungs⸗Unterricht 
und für die Verfertigung der Bauriſſe und 

i Blauanſchlaͤge. a 
Nebſt Holzberechnungstabellen und Abhandlun⸗ 
gen uͤber Kenntniß und Anwendung des Bau⸗ 

Materials, über Fuhr- und Arbeitslöhne ıc. 

Zweite verm. Aufl. Mit 7 lithogr. Taf. gr. 8. 

8 1 Rthlr. 

Nachdem ſich die erſte Auflage durch Beifall u. Ans 
erkennung bald vergriffen hat, erſcheint dieſes, Bau⸗ 
meiſtern, Zimmerleuten, Maurern und andern Bau⸗ 
dandwerkern unentbehrliche Buch von Neuem in fehr 
vermehrter und verbeſſerter Geſtalt. Wenn ſchon 


der einſichtsvolle Recenſent in der Leipziger Literatur⸗ 


Zeitung 1824, No. 278. von der erſten Auflage ſagt: 
daß darin alles klar und deutlich darge⸗ 
ſtellt ſey, dem Lebrlinge durchgaͤnglig ſrich⸗ 
tige Begriffe beibringe und die Erlernung 
der Baukunſt weſentlich er leichtere! fo vers 
dient gewiß diefe zweite ein ſolches Lob in noch hoͤ⸗ 
berm Maaß. Die Zeichnungen find nicht nur verſchoͤ⸗ 
nert, ſondern ihre Anzahl iſt faſt verdoppelt worden 
ohne daß ſich der alte Preis vertheuert hat. — 
Literariſche Anzeige. r 
Bei W. Lauffer in Leipzig iſt neu erſchienen und 
in allen Buchhandlungen Schleſiens (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: a — 
Der angehende Maler 
oder leichtfaßliche Anweiſung zum Coloriren 
und zur richtigen Miſchung und Anwendung 
der Farben. Mit einigen Bemerkungen uͤber 
die hoͤchſt ſchaͤdlichen Wirkungen, welche meh⸗ 
rere Farben, bei unvorſichtigem Gebrauche, 
auf unſern Körper äußern. Für den Schul⸗ 
und Selbſtunterricht von W. Zimmermann. 
Mit 2 Farbentabellen. 8. geh. 15 Sgr. 
Die Jugend, die ſich fo gern mit Malen beſchaͤftigt, 
erhält durch dieſes Buch elne zweckmaͤßige Anleitung 
dazu. Auch Erwachſenen, vorzuͤglich aber Eltern 
und Lehrern iſt es deshalb zu empfehlen, damit ſie 
die Schaͤdlichkeit mancher Farben, und den vorſichti⸗ 
gen Gebrauch derſelben kennen zu lerner. 


Sor auer Wachs lichte 
erhlelt in Quantitat und offerlrt zu den Fabrik⸗Preiſen 
a Joſeph Stern, : 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60., Im 
ehemaligen Sandretzky ſchen Haufe. 


Lotterle⸗ Nachricht. 3 
Bei Ziehung der Zten Courant Lotterie fielen 
folgende Gewinne in mein Comptoir, als: 
1000 Rthlr. auf No. 23766. 
500 Nthlr. auf No. 14778. 
500 Rthlr. auf No. 25/85. 
250 Kthlr. auf No. 23738. : 
200 Rihlr. auf No. 14773. 
100 Role auf No. 3322. 
100 Nthlr. auf No. 11341, 
100 RNeblr. auf Ne. 14790, 
100 Rthlr. auf No. 16756. 
100 Neblr. auf No. 22862, 
auf No. 22874. 
auf No. 23717. 
b auf No. 3304 3320 11326 14771 
16727 16749 22822 23731 23743 57 74 76. 
30 Rtblr. auf No. 14779 16751 53 92 21772 
80 22815 17 25 36 58 59 23716 97. 
15 Rthlr. auf No. 3312 14 25 26 28 30 33 
11308 23 34 43 47 49 51 52 58 59 60 
74 14762 64 67 68 72 77 83 86 88 91 
99 16705 14 16 21 29 31 37 43 47 48 
58.59 62 68 74 77 80 89 94 21771 77 
22808 16 19 33 38 48 49 51 52 66 72 
73 23705 6 12 13 15 22 27 30 39 40 45 
54 71 73 80 95 23708. > 
Schweiduktz den 6ten October 1829, 5 
Gebhard. 


Fünf Reichsthaler Belohnung! 


nf ung! 
In der Nacht vom 7ten sum gten d. iſt mir aus 


meinem Stalle ein brauner Wall ich, ohngefaͤbr 4 Fuß 
boch und 7 Johr alt, geſtoblen worden. Das einzige 
Abzeichen iſt ein Elci- er weißer Stern auf der Stlene. 
Der Entdecker des Diedes erhält obige Belohnung. 
Niederhof bei Breslau den gten October 1829. 
Gottlod Scholtz, Guts beſitzer. 
Unter kommen ⸗Geſu ch. 
Ein Oeconom in den beſten Jahren, verbetrathet, 


der fräder mehrere bedeutende Güter b wirthſchuftet, 


und die beſten Zeugniſſe aufjumerfen hat, ſucht zu 
Welbnachten d. J., da er geſckaͤftslos wird, wieder 
ein Unterkommen als Wirthſchafts⸗Beamter. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilet das Anfrage und Adreß⸗ 
Buͤrcau am Ringe im alten Rathbauſe. 


Getreide⸗Ppreis in Courant, 
Hoͤch ſter: 


Weitzen 


8 2 Rthlr. 7 Sgr. * Pf. Fr 1 Rthlr. 24 Sgr. 2 f. - — . > 
Roggen I Atbir. 10 Sgr. 25 — Kthlr. 4 Sgr. 9 Pf. — Athlr. 29 Sgr. Pf. 
Gerste „Rthlr. ⸗ Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. Sgr. f. — + Ahle Sgr. = Pf. 
Hafer „Fehlr. 23 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Atblr. 21 Sgr. 6 Pf. — ⸗Ktblr. 20 Sgr. 2 ö 
ir ſe „ Rthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — Kthlr. Sgr. = f. — Athlr. - Sgr. = Pr. 


Dieſe Zeitung 


„ 


Schauſpteler, von Poris. 


Preuß. Maaß.) 
Mittler: 


Wahnungs - Veränderung. Bi 
Von heute an wohne ich Schuhbrücke 
im Hause der Madame Bodner. 
> der Kaufmann Stiller. 
zu ver mlethen. 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt em Naſch⸗ 
markt No. 48. eine Handlungs⸗Gelegenheit, beſtebend 
in eitem Gewoͤlbe vorn heraus, daran ſtoßenden 
Schreibſtuben, Remiſen und 
zweite Etage von 9 Piegen nebſt Stallung und Wa⸗ 
genplaß- f ? ER; 

Am Ringe, vorn deraus iſt eine meublirte Stube 
mit Alkoven zu vermietgen. Das Nähere ſagt das 
Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau im alten Rethbauſe. 

In Neo, 23. un goldnen Hat RNemerzeile, ſind 
4 Piegen, beftehend in 2 Stuben vorn und einer Stube 
und Kuchel binten heraus, ſogleich zu vermietben. 

Ein großes Gewölbe nebſt Schreibſtube (Shlauer⸗ 
Straße Nro. 83.) iſt zu vermiethen und ſogleich zu 
bezieben. Das Naͤhere iſt daſelbſt bei dem Buch⸗ 
bändlee Ruchbeiſter zu erfabren. ; 

A unge k o m men e F re m de. 

In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſen⸗ 
thal; Hr. v. Leski, Stagtsrath, von Werſchau; Hr. Faſſong, 
Oberamtmann, von Kritſchen; Hr. Foͤrſter, Kaufmann, von 
Gruͤnderg; Hr. Rancke, Kaufmann, von Iſerlohe. — In 
der goldnen Gaus: Hr. Harilton, Offizier, aus Eng- 
er Im goldnen Baum: Klopſch, Kaufm, 


No. 58. 


Kl 
‚von Kreuzburg; Hr. Hoffmann, Wirtbſchafts,Juſpektor, von 


Priebuſch. — m bl Kreis⸗ 
Ouſtiz⸗ Rath, von 2 — Im goldnen Zepter: 
Hr. v Birckh hu, von Polgſen; Hr. Bukauſch, Ober Amtm., 
von Sulas; Pr. v Kamelsky, Partikulier, g. d. G. 
ſen; Hr. Potyckz, Buchhalter, von Oppeln. — 


auen Hirſch: Hr Jaͤniſch, 


1 


| 


1 
0 


lern, ſo wie die 


H. Po? 
In z wei 


goldnen Loͤwen: Hr. Nelder, e en von os 


niashuͤtte. — Im weißen Storch: Pr, v. Blumenſtein, 
General-Major, von Kenradswaldau. — In, der großen 
Stube: Or v. Kofchügki, von Krickau; Fräulein v. Pritt⸗ 
witz, von Brieg. — Im rothen Haus: Hr. v. Jariy, 
In der goldnen Krone: 


Hr. Auguſten, Juſtitiarius, von Wirſchkowitz. — Im ruß. 
aifer: Hr. v. Lipski, a. d. G. H. Poſen. — Im Pri 


vat⸗Logis: Hr. Graf v. Sierstorpff, von Koppitz, Niko; 
laiſtraße No. 77; Hr. b. Gellvorn, von Schmellwitz, Oderſtr. 
No. 13: Hr. v. Lettgau, Major, Hr. Weidlich, Oberamtmann, 
beide von Ignowitz, Oderſtraße No. 18; Hr. Baron v. Teich⸗ 
. Seen, ane No. 313 Hr. v. Rephert, 
von Klein⸗Karlewitz, Schubbrücke Nro. 62; Hr. Schröter, 
Lieutenant, von Brieg, Schweidnitzerſtraße No. so; Hr. v. 
Letkow, von Zaplau, Nikolaiſtraße No. 22; Hr. v. Seidlitz, 
von Habendorff, Ritterplatz No 8; Frau Beronin v. Sehr 
Thoß, von Hohenfriedeberg, Schweidnitzerſtr. Nos . 


Breslau den 8. October 1829. 
WMiledrigſter: 
1 Rthlr. 18 Sgr. 


irſcheint mit Aushahme der Sonn- und Feſttage) taglich, um Verlage der Wide rm Sottlieo 


Koruſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Peſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Sehr⸗ 7 


: ” 


